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Die Huld des Herrn ist nicht erschöpft; 
sein Erbarmen ist nicht zu Ende. 

Neu ist es an jedem Morgen; 
groß ist deine Treue.

(Klagelieder 3,22)

Foto: pexels.de
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     Impuls

„Der Schlaf, des Todes sanftes Bild, führt uns dem 
Grab des Schlummers zu.“

Dieser Vers aus der Komplet, dem Nachtgebet der 
Kirche, ist nur einer von vielen, die im Schlaf ein Bild 
für den Tod sehen. Es bestehen äußere Ähnlichkeiten 
zwischen einem Schlafenden und einem Toten: Unbe-
weglich liegt man da, bekommt nichts mehr mit, alles 
ist dunkel. Doch wenn im Gebet vom Schlaf als Bild 
für den Tod gesprochen wird, hat der Christ immer 
schon den nächsten Morgen im Hinterkopf. Es bleibt 
nicht dunkel; jeder Nacht folgt ein Morgen, an dem 
man sich bestenfalls frisch und heiter erhebt, vom 
Schlaf aufsteht. 
So wie der Schlaf der Weg zum Aufstehen ist, ist der 
Tod der Hinübergang zur Auferstehung. Jeder Mor-
gen kann eine Erinnerung daran sein, dass wir von 
Gott alle für das ewige Leben bestimmt sind, dass es 
eben nicht ewig dunkel bleibt, wenn einer die Augen-
lider für immer schließt.	
Vielleicht ein Gedanke, um auch nach den Sommerfe-
rien morgens voller Elan und Freude vom Schlaf und 
aus dem gemütlichen Bett „aufzuerstehen“.	

Ein weiteres Bild, das uns diese Hoffnung auch im All-
tag vor Augen stellt, bedenkt der liturgische Kalender 
am 14. September, wenn das Fest der Kreuzerhöhung 
begangen wird. 
Das Fest geht zurück auf die feierliche Oktav der 
Kirchweihe der Grabeskirche in Jerusalem. Immer am 
14. September wurde dort das Kreuz Christi erhoben, 
um den Gläubigen das Zeichen ihrer Erlösung vor 
Augen zu stellen. Seit der Liturgiereform ist zudem 
das frühere Fest der Kreuzauffindung durch Kaiserin 
Helena in das Fest der Kreuzerhöhung aufgenommen 
worden; ein eigenes Fest der Kreuzauffindung wird 
seither nicht mehr begangen.	
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Der Pfarrbrief 
der Pfarre St. Franziskus 
im pastoralen Raum Düren
erscheint monatlich. 

Spenden zur Deckung der 
Kosten werden dankbar entgegen 
genommen.  
Konto: Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter 
IBAN DE 21 39550110 0049303183

Messbestellungen 
Telefon: 02421-920190
Konto:  Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter  
IBAN DE 72 39550110 1201341680

Spendenkonto für den  
Kleiderladen, die Lebensmittel- 
ausgabe und das Nähcafe
Konto:  Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter  
IBAN DE 42 39550110 1201733712

Produktion mit freundlicher  
Unterstützung:

Fritz-Erler-Str. 40 | 52349 Düren
Tel. 02421 948888 | info@schloemer.de |  

www.gruen-gedruckt.de

wir produzieren mit FSC-zertifizierten 
Papieren, mineralölfreien, chemiefrei her-
gestellten Druckplatten und mit Ökostrom aus 
Wasserkraft.
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Auch über vielen Altären unserer Kirchen ist das 
Kreuz hoch erhoben und gut sichtbar aufzufin-
den. Mit dem Bild des leidenden Christus sind 
wir somit gut vertraut. Allerdings kannte man 
bis ins Mittelalter – also beinahe die Hälfte der 
kirchlichen Existenzzeit – ausschließlich Triumph-
kreuze. Jesus Christus hing nicht sterbend und 
leidend am Kreuz, sondern war bereits als ver-
herrlichter und auferstandener König der Herr-
lichkeit dargestellt. Den Gläubigen war klar: So 
wie es kein Ostern ohne Kreuz geben kann, kann 
es auch kein Kreuz ohne Ostern geben. 
Allein diese unterschiedlichen Akzentsetzungen 
zeigen uns, dass das Kreuz deutlich mehr ist 
als zwei zum Folter- und Mordwerkzeug miss-
brauchte Holzbalken. 
Das Kreuz hat uns sehr viel zu sagen – womöglich 
sogar so unmittelbar wie dem kernigen Priester 
Don Camillo, der in seinen ständigen Konflikten 
mit dem kommunistischen Bürgermeister Peppo-
ne von Jesus zur Vernunft gerufen werden muss, 
oder natürlich dem heiligen Franziskus, der vom 
Kreuz von Damiano den Ruf vernahm:
 „Franziskus, geh und baue mein Haus wieder 
auf, das, wie du siehst, ganz und gar in Verfall 
gerät!“

Ich wünsche Ihnen, liebe Schwestern und Brüder, 
für diesen Monat offene Augen und Ohren, um in 
allen Dingen die Rufe, Hinweise und Winke Got-
tes zu erkennen!

Ihr
Christian Winkhold, 
Priesterkandidat 
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Neubeginn – Gott geht mit

Der September - Monat des Neubeginns. Und das mitten im Jahr?

Ja, nach dem Luftholen im Urlaub geht es wieder weiter, der Alltag kehrt zurück. 

Für viele Kinder und Jugendliche steht ein 
großer Neubeginn an, sie machen sich wie-
der auf den Weg zur Schule, manche zum 
ersten Mal. Ein neues Schuljahr beginnt mit 
neuen Klassen, neuen Lehrerinnen und 
Lehrern, neuen Fächern und vielen guten 
Vorsätzen. 
Auch in unseren Gemeinden, Vereinen und am Arbeitsplatz endet die Sommer-
pause und ein neues Stück gemeinsamer Weg beginnt.
In diesem Jahr bekommt der Gedanke des Neubeginns noch eine besondere 
Bedeutung. Ein langer und außergewöhnlich trockener Sommer hat der Natur 
zugesetzt. Felder und Wälder haben unter der Dürre gelitten, Pflanzen sind ver-
dorrt, und vielerorts hat sich die Landschaft verändert. Wo Wasser fehlte, konnte 
Leben nicht so wachsen, wie wir es gewohnt sind. Ein Feuer hat vieles vernichtet, 
Menschen aus ihrer gewohnten Umgebung gerissen und hoffentlich nachdenk-
lich gemacht.   
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Die Natur erinnert uns daran: 
Leben ist kostbar. Es braucht Achtsamkeit, Rücksicht, Pflege, Zeit und Geduld.

Vielleicht ist dieser September deshalb eine gute Gelegenheit, bewusst innezuhal-
ten, Prioritäten neu zu sortieren und neu aufzubrechen. Was darf, was muss neu 
wachsen? Wem möchte ich wieder begegnen? Wo kann ich mich neu einbringen? 
Was möchte ich hinter mir lassen? Und wo möchte ich Gott in meinem Leben wie-
der mehr Raum geben?
Als Christinnen und Christen 
glauben wir an einen Gott des 
Lebens und des Neubeginns. 
Gott ist nicht nur dann bei uns, 
wenn alles gelingt. Er begleitet 
uns gerade auch durch die un-
sicheren und trockenen Zeiten 
unseres Lebens. Er schenkt 
uns immer wieder die Mög-
lichkeit, neu anzufangen: mit 
anderen Menschen, mit uns 
selbst und mit ihm.
Wir nehmen unsere Erfahrun-
gen, unsere Freude und auch 
unsere Enttäuschungen mit. Aber wir dürfen darauf ver-
trauen, dass Gott mitgeht. Er lässt uns nicht allein. Wie ein guter Wegbegleiter ist 
er an unserer Seite – auch dann, wenn wir den nächsten Schritt noch nicht kennen.
So wünschen wir allen einen guten Start in diesen September: den Kindern und 
Jugendlichen ein gesegnetes neues Schuljahr, den Familien einen guten gemeinsa-
men Alltag, den Berufstätigen einen gelungenen Wiedereinstieg und unseren Ge-
meinden und Vereinen neue Kraft und lebendige Gemeinschaft.
Möge dieser September für uns alle ein Monat werden, in dem Neues wachsen 
darf – in unseren Familien, in unseren Gemeinden, in unserer Welt und in unseren 
Herzen. Und mögen wir dabei immer wieder spüren: 

Wir müssen unseren Weg nicht allein gehen. 
Gott geht mit.

(f.d. Redaktion: G. Funk)

(Grafik KI generiert)
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13.09. und 27.09.2026
nach dem Gottesdienst 

Verkauf von
FairTrade Produkten   

Infos  finden Sie auf der Infowand 
in der Kirche und im Internet auf 

gdg.st-franziskus.de/ 
Gruppen und Initiativen.

 	
	
	
	

ST. PETER BIRKESDORF

Regelmäßige Angebote

 				   in 
Merken und Arnoldsweiler
Wer, über den bisherigen Kreis hinaus, 
die Kommunion empfangen möchte, 
möge sich im Zentralbüro 

           ( Tel.: 920 190 )    
                 melden.  

Spieletreff
03.09.2026

gemütl. Kaffeerunde
17.09.2026

Aktuelle Informationen können bei 
Gisela Dzwiza, Tel: 02421 6940828 

erfragt werden.
 

KRANKENKOMMUNION

ST. JOACHIM  DN-NORD

HERZ-JESU  HOVEN

Kostenlose 
Lebensmittelausgabe

an berechtigte Personen

Donnerstag, 24.09.2026 
16.00 – 17.30 Uhr

Joachimstr. 9 | Düren-Nord

04.09.2026
18.30 Uhr

Herz-Jesu 
Andacht
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Der Marsch für das Leben
 gleichzeitig in zwei Städten!

Samstag, 19.09.2026, ab 13:00 Uhr
in BERLIN und in KÖLN

Ein Schritt für das Leben – sei dabei!
  

           marschfuerdasleben
koelnermarschfuerdasleben

BUNDESVERBAND 
LEBENSRECHT E. V.

www.bundesverband-lebensrecht.de

IST MENSCHENRECHT
LEBENSRECHT



Pfarrbrief Juli 2022 13

04.09.2026



14

Save the date

Letztes Vortreffen zur Romreise 

Liebe Romfahrer!
Die Romreise rückt immer näher und wir wollen uns ein letztes Mal vorher treffen, 
um wichtige Fragen zu klären und Informationen zur Reise weiterzugeben. 
Wir treffen uns dazu am 01. Oktober um 19.30 Uhr wieder 
in St. Peter, Birkesdorf.
 

Erinnerung - Fotoaktion: 
Schicken Sie uns Fotos aus Gottes schöner Schöpfung für das Franziskusfest bis 
zum 20.09.2026 an redaktion@gdg-st-franziskus.de. Vielen Dank!

Vollversammlung der Orte von Kirche 

des pastoralen Raums Düren 
findet am Montag, den 7.09.2026 um 19.15 Uhr in der Marienkirche statt. 
Vertreter von Gruppen/ Institutionen, die sich als Ort von Kirche angemeldet haben 
sowie Interessierte sind herzlich willkommen.

Foto: Chr. Winkhold
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Der Welttag der sozialen 
Kommunikationsmittel 
am 13. September steht 
unter dem Motto: 
„Menschliche Stimmen 

und Gesichter 
bewahren“. 

Papst Leo XIV. setzt sich in 
seiner Botschaft zum Welt-
tag mit den Gefahren der 

Künstlichen Intelligenz auseinander. Er schreibt: „Wenn wir in unserer Wachsam-
keit nachlassen, läuft die digitale Technologie jedoch Gefahr, einige Grundpfeiler 
der menschlichen Zivilisation, die wir bisweilen für selbstverständlich halten, radi-
kal zu verändern. Durch die Simulation menschlicher Stimmen und Gesichter, von 
Weisheit und Wissen, Bewusstsein und Verantwortung, Em-
pathie und Freundschaft greifen die als künstliche Intelligenz 
bekannten Systeme nicht nur in Informationsökosysteme ein, 
sondern dringen auch in die tiefste Ebene der Kommunikation 
ein, nämlich die der menschlichen Beziehungen.“
Die vollständige Medienbotschaft des Papstes finden Sie durch den nebenstehen 
QR-Code.

Aus dem Vatikan

Welttag der sozialen Kommunikationsmittel

Foto: vativannews.va
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Vergiss die Freude nicht!
Sie war bei der diesjährigen Arnolduswoche in Arnoldsweiler 
wirklich zu spüren: die Freude. 
Deshalb blickt das Arnolduskomitee zufrieden auf eine rundum 

gelungene Oktav zu Ehren des Heiligen 
Arnold zurück. 

Ein herzlicher Dank gilt allen Unterstüt-
zerinnen und Unterstützern, sowie allen 
Besucherinnen und Besuchern, die Fest-
woche zu einem wunderbaren Glaubens-
Erlebnis gemacht haben.   
Ein vielfältiges Programm erwartete Be-
sucherinnen und Besucher vom 11. bis 
zum 19 Juli.

Pfarrer Hans Tings, Leiter des Pastoralen Raumes Düren, 
eröffnete die Oktav.

Stimmungsvoll gestalteten das Team Rückenwind und 
der Chor More than Gospel einen Abend in der Ruine

Kantor Ralf Leinen aus 
Aachen-Brand begeis-
terte mit einem Orgel-
konzert zu Filmmusiken

Noch einmal Harfen-
klänge am Grab des 
Harfenspielers Arnold 
zu hören war ein ganz 
besonderes Erlebnis

Ein buntes 
Spielplatzfest mit 
dem Schnellen 
Emil läutete die 
Festwoche ein

 Im Arnoldsweiler Schützenheim 
hatte die Frauengemeinschaft 

wieder zu einem 
unglaub-

lichen 
Kuchen-

buffet ein-
geladen
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Ein harmonisches Abendgebet mit 
Harfenmusik gestalteten Sr. Christa 
Maria Plum SPSF und Claus Hüttel.

Paul Larue betonte in seiner An-
sprache am Schlusssonntag noch 
einmal die besondere Bedeutung 
des Hl. Arnold für die Region

Pfarrer Ralf Linnartz und die 
St. Arnoldus Schützenbru-
derschaft überführten 
die Reliquien wieder in 
das Hochgrab

Bei Brot und Wein gab es viele 
Begegnungen und gute Gesprä-
che

Gemeindereferentin Dorothe Wakefield über-
raschte beim Frauengottesdienst mit kleinen 
Erinnerungen

Pfarrer Josef Wolff aus Kreuzau/Hürtgenwald erhielt für 
seine frohe Botschaft in der Pilgermesse spontanen Beifall

Zahlreiche Zuhöre-
rinnen und Zuhörer 
erfreuten sich beim 
Orgelkonzert an 
Improvisationen zu 
Miss Marple, Star 
Wars und Fluch der 
Karibik
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        	 St. Arnoldus   -   Arnoldsweiler	
Am Sonntag, 13. September, sind Pfarrkirche und Arnolduskapelle zwischen 
13 und 17 Uhr zur Besichtigung geöffnet. 

 	 St. Nikolauskapelle Geich

 	 Düren, LVR-Klinikkirche

Gotteshaus mit 1000 jähriger Geschichte
Die romantische Nikolauskapelle mit ihrer wunderschönen bäuerlichen Stuckdecke 
wird am Sonntag, den 14. September wieder für interessierte Mitbürger geöffnet.
Die römisch-katholische Kapelle in Geich zählt zu den ältesten kirchlichen
Baudenkmalen des Kreises Düren und gehört zur Pfarrgemeinde St. Michael, Echtz. Die 
erste urkundliche Erwähnung stammt aus dem Jahr 1337. Dendrochronologische Un-
tersuchungen datieren den gotischen Dachstuhl bereits auf 1177-78. Das Mauerwerk 
ist romanischen Ursprungs, daher schätzt man das Alter auf ca. 1000 Jahre. Das Ge-
bäude ist eine ehemalige Gasthauskapelle 
an der Krönungsstraße Frankfurt - Aachen.
Öffnungszeiten am 13. September sind 
von 10 bis 16 Uhr, 
Adresse fürs Navi: Langerwehe - Geich, 
Echtzer Straße 32
Kostenlose Führungen finden nach Bedarf 
durch den Kapellenbauverein statt, über 
eine Spende würden wir uns freuen.

In einer Ausstellung finden Sie Bilder und Baupläne aus den unterschiedlichen Epo-
chen der Baugeschichte. Bei Führungen in und um die Kirche erfahren Sie etwas über 
die (Bau-)Geschichte der Kirche, ihre Umgestaltungen, die Ausstattung und das „Bild-
programm“ der zahlreichen Glasmalerei-Bilder dieser Kirche.
Die Klinikkirche ist geöffnet von 13.00 – 16.00 Uhr; Führungen finden um 
13.30 Uhr und 15.00 Uhr statt.  Es freuen sich auf Ihren Besuch: 
Pastoralreferentin Lucia Pfeiffer und Gemeindereferent Stefan Uerschelen
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     St. Arnoldus  -  Arnoldsweiler

Wiesenfest am 05. und 06. September

Wie in jedem Jahr veranstalten die St. Arnoldus Schützen am ersten Septem-
berwochenende ihr Wiesenfest. Das Besondere in diesem Jahr ist unser neu 
gestalteter Schützenplatz. Einige unserer Schützenbrüder haben mit viel Fach-
wissen und Arbeitskraft Teile des Platzes gepflastert, sodass der Besuch unserer 
Veranstaltungen nun auch mit Kinderwagen oder Rollator gut möglich ist.
An beiden Tagen des Wiesenfests gibt es eine bunte Mischung aus Unterhaltung 
für Groß und Klein und allerhand Köstlichkeiten: kurz: 

ein Fest für`s ganze Dorf und alle Freunde von Arnoldsweiler.
Nach dem Gottesdienst um 17 Uhr auf unserem Schützenplatz gibt es den 
Fassanstich und hausgemachte Reibekuchen. 
Am Sonntag bieten wir ab 10.30 Uhr einen Frühschoppen, anschließend 
unseren sensationellen Spießbraten und später in der Cafeteria leckere Ku-
chen aus Schützenfrauenhand. Darüber hinaus geben die bekannten Berzbuirer 
Blech Bolzer ab 14 Uhr ein Platzkonzert. Außerdem werden die Sieger im 
Pokalschießen der Ortsvereine geehrt.
Neben einer Hüpfburg haben Kinder ab 6 Jahren von 13 bis 16 Uhr die Ge-
legenheit, das Schießen mit einem Lasergewehr auszuprobieren.
Wir freuen uns auf viele Besucher!
Die St. Arnoldus Schützenbruderschaft
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     St. Peter  -  Birkesdorf

Birkesdorf und Madisi
- zwei Dörfer, zwei Länder, 
  zwei Kontinente:  so fern und doch so nah
1984 wurde von den Franziskanerinnen Salzkotten zunächst ein Krankenhaus 
in Madisi in Malawi, Südostafrika,  geleitet. Dies konnte erfolgreich nach eini-
gen Jahrzehnten an die örtliche Diözese übergeben werden.
Die Schwestern aus Salzkotten bau-
ten danach eine Schule, vor allem 
für Aids-Waisen, auf, in der Kin-
der tagsüber betreut werden und 
abends zu ihren Familien und in die 
Dörfer zurückkehren. So bleiben die 
Kinder emotional, kulturell und so-
zial mit ihren Familien verbunden.  
 
In der Schule werden zurzeit ca. 

1700 Kinder von über 80 Personen betreut, 
davon 23 Lehrpersonen. Die Kinder bekom-
men täglich ein Mittagessen, aber auch ihre 
aktuellen Nöte werden gehört. Die Schwes-
tern aus Salzkotten und ihr Team kümmern 
sich um Organisation, finanzielle Ausstat-
tung und besondere Notlagen, sowohl in der 
Schule und als auch in umliegenden Dörfern.
Ein Beispiel: Häufig sterben schwangere jun-

ge HIV erkrankte Frauen während oder nach 
der Geburt. Die Säuglinge benötigen in diesen 
Fällen eine spezielle Säuglingsmilch, die die Fa-
milien nicht finanzieren können. Die Franziska-
nerinnen Salzkotten unterstützen hier durch ein 
Produkt aus Malawi, so dass die Babys versorgt 
werden können.
Ihre Spendengelder und die Erlöse aus dem Ver-
kauf der GEPA Produkte werden seit Jahrzehn-
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     St. Peter  -  Birkesdorf

ten an das Projekt in Madisi hälftig 
überwiesen und kommen direkt den 
Kindern und ihrem Hilfebedarf zugu-
te. Sie unterstützen so Kinder, oftmals 
Waisen. Sie können zur Schule gehen, 
erhalten ein Mittagessen und  soziale 
Unterstützung.
Wir freuen uns, dass Sie unsere Pro-
jekte immer unterstützen. Es gibt so 
viele Aufgaben in der Schule und in 
den Dörfern. 
Bei Fragen zu den Projekten und zur Verwendung der Spendengelder können 
Sie uns gerne ansprechen.
Weitere Bilder und Berichte finden Sie auf    https://fcjm.de/malawi/ 

(f.d. Arbeitskreis-Eine-Welt  Beatrix Dammers-Baltus)

 St. Peter  -  Merken

Einladung 
zum St-Peter-Netzwerktreffen
am 10.09.2026 um 19 Uhr

im Pfarrjugendheim Merken.

Wir laden alle Mitglieder des Netzwerkes und alle, die sich aktiv an der Gemein-
dearbeit in Merken beteiligen wollen, ganz herzlich ein.

Auf der Tagesordnung stehen Aktivitäten für das letzte Viertel des Jahres: 
Begrüßung der Neuzugezogenen, Rosenkranzandachten, Weihnachtsbesuche 
und Ideen zu den Präsenten, die Sternsinger-Aktion, der Krippenbau u.v.m.

Weitere Informationen über das Netzwerk finden Sie unter:
st-peter-merken.de
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    St. Peter  -  Birkesdorf

St. Petrus Schützen gemeinsam auf dem Pilgerweg
zur Arnoldusoktav  

Am Freitag, den 16. Juli, hat sich 
eine beeindruckend große Fuß-
gruppe unserer Bruderschaft auf 
den Weg von Birkesdorf nach 
Arnoldsweiler gemacht, um im 
Rahmen der Arnoldus-Oktav ge-
meinsam zu pilgern. Nach dem 
gemeinsamen Fußmarsch nah-
men wir am feierlichen Gottes-
dienst in der Pfarrkirche St. Ar-
noldus teil – ein schöner Moment 
des Glaubens, der Gemeinschaft 
und der Besinnung.

Die Arnoldus-Oktav ist eine jahrhundertealte Tradition zu Ehren des heiligen Arnol-
dus, dessen Verehrung in Arnoldsweiler seit über 1.000 Jahren besteht. Arnoldsweiler 
zählt damit zu den ältesten Wallfahrtsorten des Bistums Aachen. Jahr für Jahr kom-
men Pilgerinnen und Pilger zusammen, um den Glauben zu leben, Gemeinschaft zu 
erfahren und die Erinnerung an den heiligen Arnold lebendig zu halten. 

Als Schützenbruderschaft ist es uns ein besonderes Anliegen, diese Tradition mitzutra-
gen und weiterzugeben. Solche gemeinsamen Wege verbinden Generationen, stärken 
den Zusammenhalt und zeigen, dass Brauchtum und Glaube auch heute noch einen 
festen Platz in unserer Gemeinschaft haben.

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern, die sich auf 
den Weg gemacht haben. Besonders gefreut hat uns die starke Beteiligung unserer 
Jungschützen. Es ist schön zu sehen, mit wie viel Interesse und Engagement sie unsere 
Traditionen mittragen und gemeinsam mit uns leben. Genau das macht Hoffnung für 
die Zukunft unserer Bruderschaft.

Glaube. Gemeinschaft. Tradition. – Gemeinsam unterwegs.  
Unser Mitglied Wilfried Cremer hat zudem ein Gedicht über die Wallfahrt geschrieben. 
Den Artikel mit dem Gedicht finden Sie auf unserer Webseite unter Berichte.
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        St. Michael  -  Echtz

Die Geschichte der St.-Nikolaus-Kapelle Geich
Teil 2: Das älteste Bauwerk im Kreis Düren

Um das Jahr 997 entstand wahrscheinlich die erste 
kleine romanische Kapelle mit einem 45° geneig-
ten Dach. Sie wurde an der Kreuzung der Frank-
furter–Aachener Krönungs- und Heerstraße sowie 
eines bedeutenden Pilgerweges errichtet, der von 
Wuppertal über Köln, Kerpen, Brauweiler, Merze-
nich und Geich nach Aachen und weiter bis nach 
Santiago de Compostela führte.
Als Bauherren gelten die Geschwister Pfalzgräfin 
Mathilde und Kaiser Otto III. Deren Mutter, Kaise-
rin Theophanu, brachte bei ihrer Hochzeit mit Kai-
ser Otto II. Reliquien des heiligen Nikolaus aus By-
zanz mit. Nikolaus war der Hausheilige der Familie. 
Zahlreiche Angehörige der Kaiserfamilie fanden 

später ihre letzte Ruhestätte in der Nikolauskirche der Abtei Brauweiler. Mit Theophanu 
begann ab 991 die Verehrung des heiligen Nikolaus in Niederlothringen, insbesondere 
im Rheinland und in den heutigen Niederlanden.
Unter Herzog Heinrich III. von Limburg und seiner Gemahlin Sofia von Saarbrücken 
wurde die Kapelle erstmals erweitert. Dendrochronologische Untersuchungen datie-
ren den gotischen Dachstuhl auf die Jahre 1177/1178. Das romanische Mauerwerk 
stammt dagegen aus der Zeit kurz vor der Jahrtausendwende und bestätigt die Entste-
hung unter Otto III. und Mathilde.
Im Zuge des Umbaus wurde die Kapelle vergrößert und der Dachstuhl erhöht. Zeitgleich 
ließ Heinrich III. auch die Pfarrkirche in Konzendorf errichten. Im Jahr 1191 übertrug er 
dem Kloster Wenau das Patronatsrecht.
Nach dem Limburger Erbfolgekrieg und der Neuordnung der Besitzverhältnisse gingen 
die Herrschaftsrechte im Jahr 1301 an die Herren von Merode über.
Am 7. September 1337 wurde der Streit der Brüder Werner und Gerhard von Merode 
über das Patronatsrecht der Geicher Kapelle beigelegt.
Wilhelm von Troyen stiftete 1410 umfangreiche Mittel für die Kapellen in D‘horn und 
Geich. Die Verwaltung der Stiftung wurde dem Schultheißen von Echtz übertragen.
Im Jahr 1414 wurden durch eine weitere Stiftung Wilhelm von Troyens und seines 
Schwagers Wilhelm von Merode 720 Gulden für den Erwerb von Höfen zugunsten 
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des Klosters Schwarzenbroich und des Hospitals an der Geicher Kapelle verwendet. 
Die erworbenen Höfe wurden verpachtet und dienten der Finanzierung des Hospitals. 
Die Mönche des Klosters Schwarzenbroich versorgten die Kranken bis zum 1. Oktober 
1794. Die Verwaltung lag beim Schultheißen von Echtz, während die seelsorgliche Be-
treuung durch die Hauptkirche und den Pastor von Echtz erfolgte.
Von 1422 bis 1432 entstand neben der Kapelle entstand ein Gasthaus. Weitere Län-
dereien und Einkünfte wurden erworben, darunter Güter in Obermerz, Kauweiler und 
Eggersheim. Bis 1475 kamen zahlreiche Fruchtrenten aus Irresheim, Hüchelhoven, 
Golsheim und Geierdorf hinzu. Der halbe Hof in Hüchelhoven gehörte dem Hospital 
in Geich.
1433 wurde im Turm eine spätgotische Glocke mit der Inschrift „Ave Maria, gratia 
plena, Dominus tecum“ aufgehängt. Später kam eine kleinere Glocke hinzu.
1474 werden der Gasthofmeister und Schultheiß Peter Offermann aus Echtz sowie 
Bruder Ludwig vom Kloster Schwarzenbroich erwähnt.
Während des Dreißigjährigen Krieges legten 1643 Truppen Heinrichs von Hessen Feu-
er. Das Innere der Kapelle wurde verwüstet, das Gewölbe stürzte ein.
Während der Pestepidemie in der Region starben 1666 zahlreiche Erkrankte im Hospi-
tal an der Kapelle. Daran erinnert noch heute das letzte erhaltene Pestkreuz.
Graf von Merode stiftete 1669 neue Balken für den Wiederaufbau des Gewölbes. Im 
gleichen Jahr gehörte der Weyerhof in Eggersheim zum Ritterhospital Geich und wurde 
verpachtet.
Von 1710 bis 1741 wurde erstmals eine Kaplanstelle eingerichtet, die von Arnold und 
Bernhard Wetstein versehen wurde.

Bernhard Wetstein stiftete 1721 die erste Glocke.
Die Sakristei wurde 1763 angebaut. Aus dieser Zeit 
stammen auch die hölzerne Empore mit Rokoko-
treppe sowie die barocke Stuckdecke des Kirchen-
schiffes.
1771 wurde die Kapelle im Inneren umfassend re-
noviert. Im gleichen Jahr stiftete Bernhard Wetstein 
eine zweite Glocke.
Wilhelm Steffens wurde 1772 als letzter Direktor 
der Geicher Kapelle eingeführt. Sein Gedenkstein 
befindet sich heute neben der Kapelle.
Der letzte Mediziner und Chirurg des Geicher Hospi-
tals, Theo Birk aus Echtz, verließ 1775 das Hospital.
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Mit dem Einmarsch französischer Truppen endete 1794 die bisherige Organisation der 
Kapelle und des Hospitals.
Im Zuge der Neuordnung der Pfarrgrenzen entstanden 1804 neue Pfarreien. D‘horn, 
Merode, Schlich und Obergeich bildeten eine eigene Pfarrei, während Konzendorf, 
Geich und Echtz zur Pfarrei Echtz zusammengeschlossen wurden.
Mönche des Ordens der „Weißen Väter“ aus Trier übernahmen 1820 die Betreuung der 
Kapelle und des Gasthauses. Um 1900 verließen sie Geich wieder.
1914 wurde ein Antrag auf Neueindeckung des Daches sowie auf die Installation einer 
elektrischen Beleuchtung gestellt.
Am 20. Mai 1917 musste auf staatliche Anordnung eine der Glocken als Kriegsmaterial 
abgegeben werden. Es handelte sich um die von Bernhard Wetstein gestiftete Glocke, 
die jedoch letztlich nicht eingeschmolzen wurde.
1921 erhielt die Kapelle ein neues Dach.
Nach dem Zweiten Weltkrieg 1947 war die Kapelle stark beschädigt. Gestohlen wurden 
unter anderem die Bronzeglocke, die Nikolausstatue und eine große Truhe mit wert-
vollen Unterlagen.
1953 wurde der Kapellenbauverein Geich gegründet. Zwischen 1954 und 1958 wur-
den die Kriegsschäden wurden beseitigt und das Mauerwerk instandgesetzt. 
Am 8. August 1958 konnte die Kapelle feierlich wiedereröffnet werden. Rund 25.000 
DM wurden in die Restaurierung investiert. In dieser Zeit entstanden unter anderem 
der Kupferhahn auf dem Turm und ein neues farbiges Fenster. Die gestohlene Glocke 
wurde 1959 in Köln wiedergefunden und nach Geich zurückgebracht.
Zwischen 1971 und 1992 wurden zahlreiche Samierungsarbeiten durchgeführt, neue 
Fenster entstanden, Einbruchsschäden wurden behoben, der Turmhelm erneuert, die 
spätgotischen Glocken aus dem 15. und 18. Jahrhundert konnten wieder im Turm auf-
gehängt werden und die Außenmauern wurden saniert.  

Nach einer zweijährigen Generalsanierung 
präsentiert sich seit 2014 die Kapelle wie-
der in hervorragendem Zustand. Mit großem 
ehrenamtlichem Engagement sowie um-
fangreicher finanzieller Unterstützung konn-
ten Schäden beseitigt werden, die sich über 
nahezu 1.000 Jahre angesammelt hatten. 
Dach, Turm, Decken und Mauerwerk wur-
den umfassend restauriert und für kommen-
de Generationen erhalten.

(Für den Heimat- und Geschichtsverein - Manfred Garding)
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GEBÄUDETECHNIK

ELEKTROTECHNIK · HEIZUNGS- & SANITÄRTECHNIK · BAD-SANIERUNG

www.krischer-gebaeudetechnik.de
Besuchen Sie uns:

Distelrather Straße 27 • 52351 DürenDistelrather Straße 27 • 52351 Düren

Tel.: 0 24 21 / 37 37 3
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     St. Martinus  -  Derichsweiler

Lichtblicke - 24.09.26:  800 Jahre Franziskus 

- seine Ideen, sein Denken, sein Mut 
zum Wandel und seine Konsequenz 
bieten viele Ansätze, die wir wie-
der versuchen für uns ins HIER und 
HEUTE zu übersetzen.

Dazu laden wir herzlich ein! 
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GLAUBE bei uns

03. September -  Hl. Gregor
30. September -  Hl. Hieronymus

14. September  -   Kreuzerhöhung

Im September feiert die Kirche 
zwei ihrer größten Kirchenleh-
rer. Am 3. September Gregor 
den Großen (gest. 604). Er 
lebte als Mönch, bis er am 3. 
September 590 zum Bischof 
von Rom geweiht wurde. Die 
Liturgie war ihm ein großes An-
liegen, der nach ihm benannte 
Gregorianische Choral erfüllt 
noch heute Kirchen und Klöster 

mit seiner Schönheit und Klangfülle. Am 30. September gedenken wir des heiligen 
Hieronymus. Ihm verdanken wir die „Vulgata“, die maßgebliche lateinische Bibel-
übersetzung. Sie und viele Kommentare zu den heiligen Texten sind das Lebens-
werk dieses Kirchenvaters (gest. 420).

Fotos: Peter Kane

Helena, die Mutter Kaiser Konstantin 
des Großen, soll am 13. September 326 
das Kreuz Christi gefunden haben. Die 
Echtheit des Kreuzes soll ein Wunder 
bestätigt haben. Eine kranke Frau soll 
auf dem Kreuz liegend Heilung erfah-
ren haben. Neun Jahre nach der Kreuz-
findung wurde die von Konstantin in 
Auftrag gegebene Auferstehungskirche 
(heute: Grabeskirche) geweiht, und 

einen Tag später dem Volk zum ersten Mal das Kreuz gezeigt. Der Ursprung des 
heutigen Festes Kreuzerhöhung am 14. September.

Foto: Michael Tillmann



Pfarrbrief Juli 2022 29

08. September  - Mariä Geburt  12. September  - Mariä Namen
15. September  - Mariä Schmerzen

GLAUBE bei uns

05. September  -   Mutter Teresa von Kalkutta

Drei „kleine“ Marienfeste im September – wie kleine Fenster in 
das Leben der Gottesmutter: 
Am 8.September: Mariä Geburt – zur Freude ihrer Eltern Joa-
chim und Anna und durch göttliches Wirken. 
12. September: Maria Namen erinnert an Marias Wirken in der 
Not der Menschen. 
Am Fest Mariä Schmerzen (15. September) erinnern wir uns an 
die Schmerzen der Mutter angesichts ihres getöteten Sohnes.

Foto: Michael Tillmann

Geboren wurde Anjezë Gonxhe Bojaxhiu im heutigen Skop-
je im Gebiet Mazedoniens als Tochter einer wohlhabenden 
albanischen Familie. Sie wurde von ihren Eltern und später 
an einer katholischen Mädchenschule  sehr religiös erzo-
gen. Als sie zehn Jahre alt war, starb ihr Vater; sie widmete 
sich daraufhin noch mehr dem Glauben. Schon im Alter 
von zwölf Jahren entschied sie sich für ein Leben als Or-
densfrau und bat im Alter von 18 Jahren um die Aufnahme 
in den Orden der Loretoschwestern. In Kalkutta legte sie 
ihr Gelübde ab. Daraufhin war sie 17 Jahre in der St. Mary's 
School in Kalkutta tätig, wo sie erst als Lehrerin, dann als 
Direktorin arbeitete. 1946 erkannte sie – konfrontiert mit 

der Armut in der Stadt Kalkutta – ihre Berufung, den Armen zu helfen. Zwei Jahre später 
verließ sie den Orden der Loreto-Schwestern und lebte in den Slums von Kalkutta; die Zeit-
schrift „Life“ nannte sie die „Heilige der Gosse“. Mutter Teresa gründete 1950 als indische 
Staatsbürgerin den Orden „Missionarinnen der Nächstenliebe“. Der Orden kümmert sich 
um die Sterbenden, Waisen und Kranke, besonders um die Leprakranken. Heute gehören 
etwa 3.000 Ordensschwestern und etwa 500 Ordensbrüder in 133 Ländern der Erde dem 
Orden von Mutter Teresa an. Für ihr Wirken erhielt sie zahlreiche Preise, 1979 den Frie-
densnobelpreis.  Im Oktober 1993 wurde Mutter Teresa von Papst Johannes Paul II. selig-
gesprochen. Es war dies die schnellste Seligsprechung in der Neuzeit. Die Heiligsprechung 
wurde am Vortag ihres liturgischen Gedenktages von Papst Franziskus am 4. September 
2016 auf dem Petersplatz in Rom proklamiert und galt als einer der Höhepunkte des aus-
gerufenen heiligen Jahres der Barmherzigkeit.
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17. September  -  	 Hl. Hildegard von Bingen
				    Äbtissin, Mystikerin, Kirchenlehrerin 

Hildegard wurde im Sommer 1098 als 
das zehnte Kind einer rheinfränkischen 
Familie geboren und kam mit acht Jah-
ren in die Obhut der mit ihr verwandten, 
16-jährigen „Reklusin“ (Zurückgezogene 
in einer Einsiedelei) Jutta von Sponheim. 
Mit ihr und einer weiteren jungen Frau 
wurde sie 1112 beim Benediktinerkloster 
Disibodenberg in eine Klause geschlos-
sen, zu der weitere Frauen stießen, bis 
daraus eine eigene Gemeinschaft ent-
stand, die Hildegard ab 1136 und trotz 
ihres kränklichen Naturells als Meisterin 
führte. 
Ab 1141 wurden Hildegards Visionen, die 
sie schon als Kind hatte, „unwiderstehlich 
stark“, und sie begann, diese sowie ihre 

medizinischen Erkenntnisse aufzeichnen zu lassen. Gleichzeitig mit der Entfaltung 
ihres theologischen, prophetischen, dichterischen und naturkundlichen Talents 
wurde sie zu einer vielgefragten Ratgeberin, an die sich immer höher gestellte Per-
sönlichkeiten wandten. 
1151 zog sie mit 18 Schwestern auf den Rupertsberg bei Bingen, wo sie ein eigenes 
Kloster gründete. Von dort aus unternahm sie mit päpstlicher Genehmigung regel-
rechte Predigtreisen, die ihr die Beinamen „Prophetissa teutonica – deutsche Pro-
phetin“, „Rheinische Sibylle“ und „Posaune Gottes“ einbrachten. Hildegard redete 
dem verweltlichten Klerus ins Gewissen und mahnte auch Kaiser Friedrich Barba-
rossa wegen dessen Unterstützung eines Gegenpapstes. 1165 gründete sie wegen 
der Überfüllung des Rupertsberger Klosters eine neue Niederlassung in Eibingen 
bei Rüdesheim und öffnete dieses Haus auch für nichtadelige Frauen. 
Neben ihrer Tätigkeit als Seelsorgerin verfasste Hildegard zahlreiche Werke, die von 
der enormen Weite ihres Interessenhorizonts zeugen. Sie legte Bibelstellen aus, be-
zog Stellung in politischen Auseinandersetzungen und komponierte Musikstücke. 

Foto: Roswitha Reimer
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Heute gilt Hildegard als bedeutendste Schriftstellerin des gesamten christlichen Mit-
telalters. Obwohl ihr eigentliches medizinisches Werk nicht mehr erhalten ist, ver-
binden heute viele Menschen Hildegard vor allem mit ihrer Naturheilkunde. 
Es ist besonders ihr ganzheitlicher Ansatz, der in der Gegenwart Anklang findet. Die 
heute vorliegenden Abschriften, welche etwa 100 Jahre nach Hildegard entstanden, 
verdeutlichen ihr Bemühen, den Menschen als Teil der Schöpfung zu behandeln: 
So schrieb sie über Diagnose- und Therapiemöglichkeiten, aber etwa auch über 
die weibliche Sexualität. Besonders richtungsweisend war Hildegards Verknüpfung 
griechisch-römischer und regionaler Kräuterkunde. Als Getreide empfiehlt sie be-
sonders den Dinkel.
Hildegard starb am 17.09.1079 im Alter von 81 Jahren (Gedenktag).
Hildegards Leichnam kam nach der Zerstörung des Rupertsbergs im Dreißigjähri-
gen Krieg nach Eibingen, wo seit 1904 wieder Benediktinerinnen leben. Ihre Hei-
ligsprechung wurde gleich nach ihrem Tod betrieben, scheiterte aber am Kompe-
tenzgerangel zwischen Rom und Mainz und kam formal nie zum Abschluss. Im 
Mai 2012 ordnete Papst Benedikt XVI. die Aufnahme der großen Mystikerin in den 
Heiligenkalender der Kirche an und erhob sie im Oktober 2012 zur Kirchenlehrerin. 
Dargestellt wird sie als Äbtissin mit Buch und Schreibfeder, diktie-
rend oder Almosen verteilend. Sie ist Patronin der Sprachforscher, 
Naturwissenschaftler und Esperantisten.                     
Den vollständigen Artikel mit vielen Zitaten finden Sie auf unserer Homepage 
unter dem nebenstehenden QR-Code.

  

Wir beten um eine ge-
rechte und nachhaltige 
Verwaltung des Was-

sers, einer überlebens-
wichtigen Ressource, 

so dass alle in gleicher 
Weise Zugang dazu 

haben.

(Gebetsmeinung des Papstes 
für September)

 (Roswitha Reimer  /  Quellen: www.bistum-augsburg.de; www.katholisch.de;  www.abtei-st-hildegard.de)
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Bereich Kinder- und Jugendarbeit
Verbundleitung Kindergärten 
Jutta Schäfer
Meckerstr. 12, 52353 Düren
Tel: 02421 / 9947186
jutta.schaefer@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Arnoldus, Arnoldsweiler
Leitung: Yvonne Maur
Frohnhofstr. 17, DN-Arnoldsweiler
Tel: 02421 / 33147
kiga.arnoldsweiler@gdg-st-franziskus.de

Kindertagesstätte St. Joachim, Norddüren
Leitung: Angelina Ermes
Meckerstr. 12, 52353 Düren
Tel: 02421 / 41401
kiga.norddueren@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Peter Birkesdorf
Leitung: Annika Bär
Pfr.Rody-Straße 9a, 52353 DN-Birkesdorf
Tel: 02421 / 83561
kiga.birkesdorf@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Peter Merken
Leitung: Birgit Jakobs
Paulstrasse 73, 52353 DN-Merken
Tel: 02421 / 83850
kiga.merken@gdg-st-franziskus.de

Familienzentrum St. Mariae Himmelfahrt
Leitung: Yvonne Maur
Indestr. 10, 52353 DN-Mariaweiler
Tel: 02421 / 88206
kiga.mariaweiler@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Peter Birkesdorf
Leitung: Ahina Rajakumar
Pfarrer-Rody-Straße 5, 52353 DN-Birkesdorf
Mobil: 01575 - 4727869
jugend-bdorf@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Arnold Arnoldsweiler
Leitung: Ahina Rajakumar
Klösterchen, Ellenerstr. 22, Arnoldsweiler
Mobil: 01575 - 4727869
jugend-bdorf@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Peter Merken
Leitung: Michael Nepomuck
Paulstrasse 69, 52353 DN-Merken
Tel: 02421 / 202055
jugend-md@gdg-st-franziskus.de

Jugendarbeit in Derichsweiler
Leitung: Michael Nepomuck
Martinusstr. 7, 52355 DN-Derichsweiler
Tel: 02421 / 202055
jugend-md@gdg-st-franziskus.de

OGS Hoven
Leitung: Nadine Schumacher
Birkesdorfer Str. 75, 52353 Düren-Hoven
Tel: 02421 / 888 106

OGS St. Joachim
Leitung: Tanja Hamacher
Laute-Dei-Str. 61, 52353 Düren
Tel: 02421 / 489 795

OGS Merken
Leitung: Jacqueline Simons
Paulstr. 64, 52353 Düren-Merken
Tel. 02421 / 6933 093

Ansprechpartner der Pfarre St. Franziskus
im Pastoralen Raum Düren
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Bücherei St. Arnold Arnoldsweiler
Leitung: Resi Kluth
Vikar-Klein-Str. 10 („Kapellenwohnung“)
Tel: 02421 / 9948776
koeb-arnold@gdg-st-franziskus.de

Bücherei  St. Peter Birkesdorf
Leitung: Rosi Roeder und Marlis Schrott
Nordstr., Pfarrsaal neben der Kirche
Tel.: 02421 / 9201922
koeb-peter@gdg-st-franziskus.de

Büchereien

Joachims Anziehpunkt 
Kleiderladen für Jung und Alt

Di 16-18 Uhr u. Do 10-12 Uhr
Norddüren, Joachimstr. 9.
Dorothee Wakefield, Tel.: 01515 - 7459810
dorothee.wakefield@gdg-st-franziskus.de

Präventionskraft für 
sexualisierte Gewalt
Frau Maria Schick-Starc 
Kindergarten St. Peter Birkesdorf,  
Tel: 02421 / 83561 
Mail:  praevention@gdg-st-franziskus.de

Unsere Pfarre im Internet

Chöre und Musikgruppen

www.gdg-st-franziskus.de
@katholisch.in.dueren

Vermietungen 
Alte Kirche Derichsweiler
Jessica Lenarduzzi - Tel. DN 92019-0

Pfarrjugendheim Merken
Herr Schmitz - Tel. 0176 - 610 23 956

Pfarrheim Norddüren
Herr Hürlimann  
tägl. ab 12.00 Uhr
Mobil: 0172 - 2532283

Chor More than Gospel	
Leitung: Frank Grobusch, Tel. 6930417    

Kirchenchor St. Peter Merken, 
St. Michael Echtz	  
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432

Kirchenchor St. Joachim & St. Peter & 
St. Arnoldus	  
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432                 

St. Maria und Herz-Jesu Kirchenchor 
Leitung: Dr. Markus Lövenich, 
Tel. 02465 / 1323                    

Franziskusensemble  	                         
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432                                                        

Blasorchester Birkesdorf 	    
Leitung: N.N.
blasorchester.birkesdorf@gmail.com               Bei Fragen, Anregungen, Hinweisen oder Beitragswün-

schen erreichen Sie das Social-Media-Team der Pfarre 
St. Franziskus per E-Mail unter
pfarrbuero@gdg-st-franziskus.de oder 02421 920190. 
Wir freuen uns über Ihr Feedback und Ihre Ideen.



Pastoralpersonal
Norbert Glasmacher, Pfarrer
Pfarrer-Rody-Str. 9 | ( 02421 / 9 20 19 0
�norbert.glasmacher@gdg-st-franziskus.de 

Ralf Linnartz, Pfarrvikar
Merken, Peterstr. 37 | ( 02421 / 81920
ralf.linnartz@gdg-st-franziskus.de 

James Innyasi, Priester in der Region 
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 01521-9203605
james.innyasi@gdg-st-franziskus.de

Joachim Krampe, Diakon
Echtz, Schwalbenweg 13 | ( 02421 / 8 32 31
�joachim.krampe@gdg-st-franziskus.de  

Maria Buttermann, Pastoralreferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/ 9 20 19 17
maria.buttermann@gdg-st-franziskus.de 

Susanne Krüttgen, Gemeindereferentin
susanne.kruettgen@gdg-st-franziskus.de  

Dorothee Wakefield, Gemeindereferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 0151 - 57459810
dorothee.wakefield@gdg-st-franziskus.de  

Christian Winkhold, Priesterkandidat
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421 - 9 20 19 16
christian.winkhold@gdg-st-franziskus.de

Organisten 	
Peter Eich 		  ( 02421 / 88 04 32
Frank Grobusch 	 ( 02421 / 6930 417		
		  frank.grobusch@gmx.de

Küster*innen
Arnoldsweiler: 	 Karl-Heinz Inden
Birkesdorf 	 Nina Scheka
Derichsweiler	 Joseph Aschenbrenner
Düren-Nord: 	 Vanessa Knabe
Echtz: 	    Elke Hönnemann
Hoven:	 Elke Hönnemann
Mariaweiler:	 Agathe Küppers
Merken: 	 Friedel Küppers

Redaktionsschluss für den 
Oktober ist am  

Freitag, den 11.09.2026, 18 Uhr
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Verwaltungsleitung 
Norbert Eßer
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/9 20 19 10
norbert.esser@gdg-st-franziskus.de  

Pfarrbriefteam
Pfarrer Norbert Glasmacher, Gerd Funk, 
Roswitha Reimer, Brigitte Glasmacher,
Jessica Lenarduzzi, Melanie Czyron
pfarrbrief@gdg-st-franziskus.de 

Koordination Gottesdienste
Petra Tönnes
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/9 20 19 12
petra.toennes@gdg-st-franziskus.de

Zentralbüro Birkesdorf
Sabine Rütters, Jessica Lenarduzzi, 
Melanie Czyron
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7,
( 02421 /9 20 19-0  
pfarrbuero@gdg-st-franziskus.de  

Geöffnet:   Mo,Di,Mi,Do,Fr    9.30-11.30 Uhr  
Oder nach vorheriger Terminvereinbarung. Rufen Sie 
uns gerne an oder schreiben Sie uns (z.B. Bestellzettel 
für Messintentionen). Wir stehen Ihnen gerne zur Ver-
fügung und rufen Sie ggf. zurück. Aktuelle Infos ent-
nehmen Sie bitte unserer Internetseite oder unseren 
Social Media Kanälen.

Kontaktstunden in Merken
Zur Koordinierung der Gemeindearbeit vor Ort stehen 
am 09. September 2026  von 10-12 Uhr Ansprech-
partner im  Pfarrhaus, Peterstr. 37, zur Verfügung.

Kontaktstunden in Echtz
Zur Koordinierung der Gemeindearbeit vor Ort steht 
Ihnen jeden ersten Freitag im Monat von 14–16 Uhr 
Frau Pohl im alten Pfarrhaus zur Verfügung.


